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„Berlin den 11. Sept. Se. Majeflät der Kö⸗ 
nig haben Allerhöchftihren außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei den Groß⸗ 
berzogl. Badiſchen und Großberzogl. Heſſiſchen Hds 
fen u. ſ. w., Freiherrn von Otterſtedt, zum 
Wirklichen Geheimen Rath mit dem Praͤdikate Ex⸗ 
cellenz zu ernennen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Ober-Landes⸗ 
Gerichts- Salarien-Kaſſen-Rendanten, Hofrath 
Schneider zu Olggau, und dem Ober-Poſt⸗Se⸗ 
kretair Volcke zu Breslau den Rothen Adler-Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht⸗ i 

Des Königs Majeftät haben dem Hiſtorien-Maler 
Julius Schoppe, das Praͤdikat eines Profeſſors 
beizulegen und das Patent für denſelben Allerhöchfts 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 
land iſt von hier nach Breslau abgereiſt. 


Der bisherige Referendarius Franz Jungbluth 
iſt auf den Grund der beſtandenen dritten Prüfung 


zum Advokat⸗Anwalt bei dem Koͤnigl. Landgericht 


zu Achen beſtellt worden. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche General:Major von Ne⸗ 
ſoloff iſt don St. Petersburg angekommen. 


Breslau den 8. September. Unſere Stadt iſt 
keſtlich geſchmuͤckt. Den ganzen Tag ziehen Volks⸗ 
aſſen in bunten Reihen die Straßen auf und ab. 
le froheſten Mienen der Erwartung leſen wir im 
Angeſicht eines jeden Vorüdergehenden, ein Gefühl 
beſeelt aller Bruſt, Breslau 's treu ergebene Bes 


wohner ſollen nach vielen Jahren der Trennung Ih⸗ 
ren geliebteſten Herrſcher, umgeden von den er⸗ 
lauchten Mitgliedern Seiner Hohen Familie und von 
vielen andern Hoͤchſten Herrſchaften, wiederſehen. 
Die Ehrenwachen haben ihre verſchiedenen Poſten 
bereits bezogen, das Drängen durch die Straßen 
wird immer dichter, daſelbſt erſchallt es mit einem 
Mal: „Der Konig kommt!“ Wir erkennen 
den heldenmuͤthigen Blick, daſſelbe erfreuliche Aus⸗ 
ſehen kraͤftiger Geſundheit an dem heißgeliebten 
Monarchen, welches uns noch ſeit ſeinem letzten 
Aufenthalte in friſcher Erinnerung iſt. Ebrfurchts⸗ 
voll begrüßen ihn die in dicht gedraͤngten Spalieren 
verſammelten Bewohner der Stadt. Der Konig 
erwiedert die Grüße in gewohnter huldreicher Weile, 
und was wohl in wenigen Ländern Europa's in ſo 
ausgezeichnetem Grade der Fall ſeyn dürfte, die 
hohe Verehrung ſpricht ſich in allen Klaſſen des 
Volkes durch die ſtrenge Beachtung der reinſten 
Sitte und des größten Schicklichkeitsgefühles aus, 
nirgends iſt ein Vordrängen der zur Aufrechthaltung 
der Ordnung aufgeſtellten Polizel⸗ und Militairofs 
figianten nothwendig, Der heißerſehute Vater kehrt 
bei ſeinen Kindern ein, und dieſe wahrſte Freude be⸗ 
darf keiner fremden Beaufſichtigung. Etwa zwei 


Stunden früher (gegen 3 Uhr), als der glorreiche 


Herrſcher, nimmt die erhabene Kaiſerin aller Reuſ⸗ 
fen, die heißgeliebte Königstochter, Ihren Einzug 
in unfere Stadt. Die Freude der frohbewegten 
Menge ſpricht ſich auch bier durch die innigſte Theil 
nahme für die hohe Herrſcherin aus. Der Erhabe⸗ 
nen ſitzt die Erlaubte Großfärftin Olga, Kaiferl, 
Hoheit, zur Seite, ein wahrhaft rührender Anblick! 
— Die Durchlauchtigſten Prinzen und viele Prin⸗ 
zeſſinnen unſeres erhabenen Konigshauſes, fo wie 


Re 
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viele Erlauchte . 
noch unſere Stadt auf einige Zeit durch ihren hoͤch⸗ 


ſten Beſuch. Nur eins bedauern wir mu großem 


Schmerze, daß Se. Majefiät der Kaiſer von Ruß⸗ 
land bereiis dieſen Mittag die Stadt nur paffirte, 


um ſich zum Empfange der Allerhöchſten und oadch⸗ 


ſten Herrſchaften ſofort nach Kaliſch zu begeben. 
Sia aub — unfere St nicht durch ihre 
Gegenwart die Kaiſerl. Ruſſiſchen hohen Offiziere, 
welche ſich gleichfalls unmittelbar zu den Truppen 
nach Kaliſch begeben haben. — Außer den Aller⸗ 
boͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften befinden ſich in 
dieſem Augenblicke als Gäfte in unſerer Stadt: 1) 
Königlich⸗Preußiſcher Seits: 73 hohe Wilıtaird und 
Beamten. Unter den Erſteren befinden ſich Se. Er: 
cellenz der Kriegs⸗Miniſter, Herr General- Lieute⸗ 
nant v. Witzleben; Se. Excellenz der General der 
Kavallerie und kommandirende General des 8. Ars 
mee:Corpd, von Borſtellz Seine Excellenz der 
General der Infanterie und Chef der Jagenieure, 
von Rauch; Se. Excell. der General Lieutenant 
und fommandirende General des I. Armee Corps, 
von Natzmer. 2) Kaſſerlich⸗Ruſſiſcher Seits würs 
den uns 6 hohe Offiziere mit ihrem Beſuche beehrt 
baben, gegenwärtig aber befinden ſich im Gefolge 
Ibrer Mal. der Kalſerin, Se. Durchl. der Miniſter 
des Kaiſerl. Hauſes, Hr. Fürſt Wolkonski, und meh⸗ 
rere andere 


rlich⸗Oeſterr . 2 0 re u 
on unter dns ; D ber 
K. K. Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf v. Salls, Se. 
Königl. Hoh. Prinz Waſa; Se. Exc. der K. K. Jeld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Graf Laval⸗Rugent; Se. Exc. 
der Feldmarſchall⸗Lieutenant Chevalier Narboni; 
— 4) Königl. Engliſcher Seits: 7 hohe Offiziere, 
worunter auch der Marquis von Douro, Sohn des 
Herzogs v. Wellington. — 5). 52 Niederlaͤndi⸗ 
ſcher Seits: 2 Offiziere. — 0) K nigl. Schwedi⸗ 
ſcher Seits: ein General, — 7) Desgleichen aus 
Mecklenburg⸗Schwerin 2, — 8) Aus Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt a. — 9) Aus den übrigen Deutſchen Bundes⸗ 
Staaten im Ganzen 13 hohe Gäfte, worunter ſich 
befinden: Se. Exc. der Gen. Lieutenant v. Cerrini, 
kommandirender General der Königl. Saͤchſiſchen 
Armee; ein Würtembergiſcher, ein Baierſcher, ein 
DBadenſcher und ein Welmarſcher General. — Hohe 
Feſtlichkeiten finden Statt: heute Abend feierliche 
Illumination, ein Feſt⸗Ball auf der Boͤrſe, von der 
Kauf mannſchaft veranſtaltet „ und Theater. — Den 
10. d. — eg — en 12 meiſten 

und Hohen Herrſchaften verlaſſen; nur 
Se. Majeftär den König werden wir vielleicht das 
un — haben, dis zum aa, d, in unſerer Mitte 
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Fürſten anderer Nationen beglücken f * 


hohe Beamte und Offiziere. — 3) Kail⸗ d 


| befinden. 


n a = 


— — 


5 Rußland. - 
St. Petersburg den 2. September. Die 
hieſigen Zeitungen 8 en Aller- 
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Auguſt d. J.: „Indem Wir am 7. Juli d. J. das 
Reglement in Betreff der Lehr⸗Bezirke des Miniſte⸗ 


hoͤchſten Ukas an den dirigirenden Sengt vom 7, 


riums des offentlichen Tozeſ t befkdiigten „ha⸗ 


ben Wir dadurch die haͤtigkeit der Univerfitäten 
dem 1 Nutzen der Wiſſenſchaften und des 
öffentlichen | uterrichts zugewandt. Um die Orga⸗ 
nijation der höheren Lehr⸗Anſtalten zu vervollſtaͤn⸗ 
digen und dieſelben die ihnen gebührende Stellung 
einnehmen zu laſſen, haben Wir für gut befunden, 
dieſen Anſtalten ein neues, ihrer fernern Vervoll⸗ 
kommnung angemeſſenes Statut zu verleihen. In 
diefer Abſicht iſt unter Unferer Eigenen Leitung 
beim Comité zur Organiſation des Schulweſens 
das Projekt der allgemeinen Statuten für die Kai⸗ 
ſerlich Ruſſiſchen Univerfitäten, mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Etats, angefertigt worden. Da Wir diejen 
Entwurf Unſern Anordnungen und Abfichten ange⸗ 
meſſen fanden, ſo haben Wir ſolchen zugleich mit 
den Etats der Univerfitäten von St. Petersburg, 
Moskau, Charkow und Kaſon beftätigt und befeh⸗ 
len hiermit, daß ſolche in Ausführung gebracht wer⸗ 
Dun nachdem r des Öffentlichen Uns 
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verſtaͤndigt haben wander ed Darüber 
wird ſeinerſeits nicht unterlaſſen, in dieſer Bezie⸗ 
hung die noͤthigen Anorduungen zu treffen. 
(gez.) Nikolaus.“ 

Die Nordiſche Biene meldet, daß, nachdem 
der Berliner Profeſſor und Maler Krüger bei ſei⸗ 
nem Aufenthalte in St. Petersburg durch die ſehr 
getroffenen und talentvoll ausgeführten Portraits 
der Kaiſerlichen Familie den hoͤchſten Anforderun- 
gen der Kunſt enkſprochen, nun auch den Wuͤnſchen 
derer nachgekommen ſey, die den Lithogrophleen der 
Bildaiſſe Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten entgegenſahen, 
indem Herr Krüger unter ſeiner Leitung in Berlin 
dergleichen hat beſorgen laſſen. Dieſe ausgezeich⸗ 
neten Lithographieen ſollen nach dem Beſchluſſe des 
Künſtlers zum Beſten der von Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin im Jahre 1828 geſtifteten Armen- Anſtalt 
in St. Petersburg verkauft werden. 

Am Schluſſe des Jahres 1834 befanden ſich auf 
der Univerſitaͤt zu St. Petersburg: 52 angeſtellte 
Beamte und Lehrer und 230 Studirende: von ihr 
wurden 39 junge Leute mit gelehrten Graden ent⸗ 
laſſen. Der St. Petersburgiſche Lehrbezirk beſteht 
aus 6 Gouvernements und enthält: 8 Gymnaſien, 

9 Kreisſchulen und 76 Pfarrſchulen, auf welchen 
10 insgeſammt 524 angeſtellte Beamte und Lehrer 
Die a der Schüler beiderlei Ges 

ſchlechts beläuft ſich auf 6858. Außerdem enthält 


dieſer Bezirk 76 Privat Pehfionen und Schulen 

mit 2924 Schülern und Schülerinnen; fo daß die 

ire der Lernenden in dieſem Bezirk 9782 
rag R 125 25 

e Der More iſchen Biene zufolge, er bis auf 

den 13. Auguſt dieſes Jahres, aus der e ke 

mend, 1987 beladene Schiffe und 10a 1 Schiffe mit 


Ballaft, und von der Oſtſee aus, 2515 beladene f 


und 92 Schiffe mit Balloſt, den Sund paſſirt feyn; 
daher im Ganzen 31 Schiffe mehr als im vorigen 
Jahre. Unter denen, die von der Nordſee kamen, 
befanden ſich 122 Ruſſiſche beladene Schiffe, und 
unter denen aus der Oſtſee 150 dergleichen, Au⸗ 
ßer den Schwediſchen und Norwegiſchen Schiffen 
war daher die Anzahl der Ruſſiſchen die größte. 


N ee anke 
Paris den 4. Sept. Ueber die vorgeſtrige 
Sitzung der Pairs: Kammer iſt noch Folgen⸗ 
des zu melden: Der Graf v. Flahault bemerkte, 
daß er keine Aenderung in dem Geſetze ») in Vorſchlag 
bringen wolle, da die beſte Aenderung die Verwer⸗ 
fung des ganzen Geſetzes ſeyn würde; doch könne 
er fein Bedauern darüber nicht zurückhalten daß 
der Conſeils⸗Praͤſident, der früher zu den Verbeſ⸗ 
ferungen der Inſtitution der Jury fo weſentlich bei⸗ 
getragen, jetzt plotzlich einen Gefeß: Entwurf habe 
vorlegen koͤnnen, der mit feinen früheren Anſichten 
ſo ganz im Widerſpruche ſtehe. Der Herzog von 
Braglie erwiederte hierauf, daß der vorige Red⸗ 
ner ſich ſehr im Irrthum befinde, wenn er et 
daß er (Broglie) zu der Annahme des eſetzes 
vom Jahre 1831 am meiſten beigetragen habe; als 
dieſes Geſetz eingebracht worden, habe daſſelbe eine 
Majorität von 9 gegen 3 Stimmen zur Entſchei⸗ 
dung uber die Straffaͤlligkeit verlangt; er (Broglie) 
babe aber dafür geſtimmt, daß man dieſes Ver⸗ 
haͤltniß auf 8 gegen 4 Stimmen ermäßige, Nach 
dieſer Auseinanderſetzung wurden die verſchiedenen 
Artikel des Geſetz-Entwurfes erſt einzeln und dann 
ihrem Geſammt⸗-Inhalte nach mit 74 gegen 25 
Stimmen unverändert angenommen. — Die Ver: 
ſammlung beſchaͤftigte ſich darauf mit dem Gefeg: 
Entwurfe wegen der Unterſtuͤtzung der Opfer des 
Attentats vom 28. Juli. Die Annahme des be⸗ 
treffenden Geſetz-Entwurfs erfolgte darauf mit 82 
gegen 3 Stimmen, und endlich auch noch diejenige 
des Geſetz-Entwurfes über die Koſten der beiden 
kirchlichen geiern am 5, und 6, Auguſt, ohne ir 
Er eine Debatte, mit 88 gegen 3 Stimmen, — 
ie Kammer wird in einigen Tagen wieder zuſam⸗ 
mentreten, um den Bericht über das Preß⸗Geſetz 
zu vernehmen. f 
Die von der Pairs⸗ Kammer ernannte Kommiſ⸗ 
ſtion zur Prüfung des Preß⸗Geſetzes iſt geftern zum 
erſtenmale zuſammengetreten und hat den Baron 
— 


*) über die Jury. 


ordſee kom: 


von Varante zu ihrem Berichterstatter erwählt. 
Die Pairs⸗Kammer ſelbſt iſt auf den 5, d. M. zu⸗ 
ſammenberufen worden; man glaubt, daß bis da⸗ 
0 der eee das gedachte Geſetz fertig 
eyn werde. a s 
Der Temps behauptet, daß es unter den in der 
letzten Sitzung der Pairs⸗Kammer zugegen gewe⸗ 
euen Mitgliedern vielleicht nicht 30 gebe, die das 
Geſetz über die Jury ihrer Ueber zeugung nach billig⸗ 
ten; nichts deſto weniger ſey dieſes Geſetz angenom⸗ 
men worden. „Wie will man ſich dieſen Wider⸗ 
leu erklären“ ? fragt das gedachte Blatt, „wie 
oͤnnen die Palrs als Geſetzgeber annehmen, was 
ſie als. Staats manner und unbeſcholtene Richter 
verwerfen? Dieſes Phänomen iſt eine natürliche 
Fine des Charakters, den das Miniſterſum allen 
einen Geſetzen zu geben weiß. Man frage jeden 
Pair, vielleicht mit Ausnahme von Männern wie 
Couſin und Barthe, aufs Gewiſſen, was fie von 
den letzten Geſetzen halten, und es wird die Ant: 
wort erfolgen; die Geſetze find an und für ſich 
nicht‘ gut, aber die Regierung behauptet, daß fie 
ihr für die Sicherheit des Staates nothwendig 
ſeyen, und die Paftſe muß ihrer Natur nach der 
Verwaltung huͤlfreiche Hand leiſten.“ g 
Einer im Moniteur enthaltenen Koͤnigl. Verord⸗ 
nung vom x. zufolge, ſollen die Operationen der 
Reolſions⸗Conſeils zur Bildung des Kontingents 
der Klaſſe von 1834 am 15. Oktober d. J. begin⸗ 
nen, und die Zuſammentragung der einzelnen Liſten 
der Kantonal⸗ Kontingente zur Bildung der Gene⸗ 
ral⸗Liſte des Departemeutal⸗Kontingents ſoll am 
5. Dezember erfolgen. — Dieſe Verordnung giebt 
einem hieſigen Blatte zu folgenden Bemerkun⸗ 
gen Anlaß: „Vor einigen Tagen enthielten alle 
Pariſer Idurnale die Nachricht, daß an die Mili- 
tair⸗Diofſionen der Befehl ergangen ſey, den Effek⸗ 
tio ⸗Beſtand aller Regimenter durch Aus theilung 
von unbeſtimmten Urlauben um 300 Mann zu ders 
mindern. In Bordeaux und Paris hatte man be⸗ 
reits begonnen, dieſe Mesrege in Ausführung zu 
bringen, und in den anderen Milltair : Divifionen 
wollte man eben zur Vertheilung der Urlaube 
ſchreiten, als plotzlich durch den Telegraphen nach 
allen Richtungen hin Gegenbefehle erlaſſen wurden. 
Man fügt ſogar hinzu, daß die Regimenter, deren 
Effektiv⸗Beſtand ſich jetzt auf 2300 Mann beläuft, 
bis auf 3000 Mann gebracht werden würden. In 
die Richtigkeit des erſten Theils dieſer Nachricht iſt 
durchaus kein Zweifel zu ſetzen, denn ſie geht uns 
gleichzeitig von Rennes, Nantes und Dijon zu, und 
die heute in dem Moniteur befindliche Verordnung, 
durch welche die Zeit der Zuſammenkunft der Revi⸗ 
ſtons⸗Conſeils vorgerückk wird, iſt ein neuer Be⸗ 
weis, daß die Regierung einen wichtigen Beſchluß 
gefaßt hat.“ 
Es heißt, daß der König und die Königin der 
Belgier gegen Ende dieſes Monats eine Reiſe nach 
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rankreich zum Beſuche ihrer Durchlauchtigen Ael⸗ 
tern unternehmen wuͤrden. 

Herr v. Sebaſtiani zu London iſt krank geworden; 
er kann das Klima nicht vertragen und wunſcht 
nach Italien zurück zu gehen. Es ſcheint gewiß, 
daß der Botſchafter⸗Poſten am Londoner Hofe va⸗ 
kant werden wird. Man hat Hrn, v. Talleyrand 
erſucht, ihn wieder anzunehmen. Der Neſtor der 
Diplomaten ſoll aber erklärt haben, er wolle wohl 
der Regierung mit Rath dienen, werde aber keine 
Funktionen mehr übernehmen. 

In der Gazette de France lieſt man: „Den 
Nachrichten zufolge, welche heute durch einen Ka⸗ 
binets⸗Kourier hierhergebracht worden ſind, unter⸗ 
ſtuͤtzen die wenigen, ſich in Sevilla befindenden 
Truppen die ler nn Bewegung, ſtatt fie 
zu unterdrücken. Die Soldaten fraterniſiren mit 
der Miliz, und ſie haben W ihrer Offiziere 
verhaftet, die als Karliſten bekannt find. Viele 
Einwohner, beſonders Prieſter und Moͤnche, be⸗ 
finden ſich aus demſelben Grunde im Gefaͤngniſſe. 
Es ſcheint, daß alle umliegende Ortſchaften ſich in 
derſelben Lage befinden wie Sevilla, und Deputirte 
dorthin ſenden, um eine Gentral= Junta für die 
Provinz zu bilden. Die Madrider Regierung vers 
birgt der Hauptſtadt dieſe Nachrichten ſo viel als 
möglich, und hat ſogar die fremden politiſchen 
Agenten erſuchen laſſen, die ihnen zugehenden Nach⸗ 
richten aus den Provinzen nicht zu veröffentlichen.“ 

Die Junta von Saragoſſa, ver ſichern einige Pri⸗ 
vat⸗Brlefe, hat beſchloſſen, daß bis auf weitern 
Erlaß Aragonien keine Subſidien mehr an den 
Schatz nach Madrid zahlen ſolle. Die Lage dieſer 
Provinz und die des größeren Theiles von Katalos 
nien und dem Königreiche Valencia iſt noch immer 
dieſelbe. Die Autorität Iſabella's beficht nur dem 
a die Unabhängigkeit jener Landestheile 
iſt faktiſch. 
lis Bayonne wird unterm 29. v. Mts. ge⸗ 
ſchrieben, daß die fünf Karliſtiſchen Bataillone, 
welche unter den Befehlen des Don Miguel Gos 
mez die Umgegenden von Hernank beſetzt halten, 
durch zwei Navarreſiſche Bataillone verſtärkt wor⸗ 
den ſind. Sie haben die Straße an mehreren Punk⸗ 
ten für Artillerie und Kavallerie unbrauchbar ge⸗ 
macht. 

Die neueſten amtlichen Nachrichten aus Spanien 
lauten heute ſehr lakoniſch. Der Moniteur ſagt 
bloß; „Am f. Sept, iſt eine große Rekognoszirung 
nach Hernanl zu vorgenommen worden. Die Trup⸗ 
pen der Königin ſind am Abend nach San Seba— 
ſtian zurückgekehrt.“ — Der Moniteur du Com- 
merce, ebenfalls ein miniſterielles Blatt, aͤußert 
ſich etwas ausfuͤhrlicher folgendermaßen: „Man 
ſchreibt aus San Sebaſtian, daß 5000 Engländer 
und Spanier am 30. Morgens aus jener Stadt 
ausgeruͤckt waren, um auf Hernani zu marſchiren, 


daß ſie aber zurückgeworfen wurden und am Abend 
mit einigen Hundert Verwundeken wieder nach San 
Sebaſtian zurückkehren mußten, 1310 

In dem Memorial des Pyrendes vom 28. lieſt 
man folgende frühere Nachrichten vom Kriegs⸗ 
Schauplatze: „Man verſichert, Cordova ſei ge⸗ 
fährlich krank, und habe deshalb ſeine Entlaſſung 
eingereicht; er werde von dem General Rodil im 
Kommando er etzt werden. — 
den Karliſten fegen die Arbeiten einer 


Aus Katalonien hört man, daß die Unabhängizs 
enden Leute 
iberalismus 
der Koͤnigin 


Auch zu Kadix ſoll eine Junta eingeſetzt und ein 
ernannt ſeyn, der nichts Eilige⸗ 
res zu thun gehabt, als die Mönche aus der Stadt 
zu vertreiben. Auch zu Puerto⸗Santa⸗Maria und 
— . ſollen ähnliche Auftritte vorgefal⸗ 
nd e dieſer Städte an die 
errichtete andaluſiſche Central Junta Wan 
den ſeyn. Ferner behauptet man, Granada ſei der 
Schauplatz beirübender Vorfälle geweſen. 
% Großbritannien. 
London den 3. Sept. Die Herzogin von Cams 
bridge hat ſich am 28. v. M. in Dover nach dem 
Kontinent eingeſchifft. Auch des Herzogs Abreiſe, 
der ſich nach Kaliſch begeben wird, ſteht nahe ber 
vor. 


In dieſen Tagen hatten die Diplomaten faſt 
ſaͤmmtlicher größeren Kontinentals Mächte, fo wie 
der Geſandte der Vereinigten Staaten, Unterreduns 
gen mit Lord Palmerſton. 

Ueber den Weg, welchen die Miniſter in Bezug 
auf die Behandlung der Munizipal - Reform- Bill 
bei der wiederholten Oiokuſſion derſelben im Untere 
hauſe einzuſchlagen gedenken, hatte ſich Lord John 
Ruſſell ſchon geſtern Mittags in einer von ihm eins 
berufenen Verſammlung von Unterhaus Mitglic⸗ 
dern erklärt, Die Miniſter, ſogte er, ſeyen ent⸗ 
ſchloſſen, alle diejenigen Amendements des Ober⸗ 
hauſes zu verwerfen, welche geradezu dem dolks⸗ 
thuͤmlichen Prinzip der Bill widerſtritten, die ͤͤbri⸗ 
gen Amendements dagegen zwar ibrem weſentlichen 
Jahalte nach anzunehmen, fie aber einer ſo ge⸗ 
nauen Prüfung und Modiſizirung zu unterwerfen, 
daß in keiner Welſe die Abſicht der Tory ⸗ Partei 
die ganze Maßregel wo möglich dadurch fusoriſch 


zu machen oder wenigſtens a Ausfüheung gu er⸗ 
ſchweren, erreicht werden könne. Fung 
Lord Brougham hat einen Proteſt wider die 
Amendements der Lords zu der Munizipal⸗Reform⸗ 
Bill dekaunt gemacht, der in zwölf: Punkten beſtebt. 
Den Anſichten der konſervativen Blatter zufolge, 
ſcheint es, als ob aller drohenden Anzeichen unge⸗ 
achtet, doch eine ernſthafte Kolliſion zwiſchen den 
beiden Haͤuſern des Parlaments Für diesmal ver⸗ 
mieden werden würde. Man glaudt namlich, daß 
wenigſtens in Bezug auf die Munizipal- Reform 
Vill ſowohl das Oberhaus als das Unterhaus ſich 
zur Nachgiebigkeit verſtandigen und dadurch eine 
Uebereinkunft idglich werden dürfte; und was die 
Irländiſche Kirchen Bill betrifft, ſo hält man es 
für wahrſcheinlich, daß die Partei der Reformer 
ſich bei der Ausſetzung derſelben bis zur nächſten 
Seſſion berubigen werde. Auf dieſe Weiſe würde das 
jetzige Miniſterium, wenigſtens für die naͤchſte Fol⸗ 
gezeit, ungeſtoͤrt am Ruder bleiben 
Den minſſteriellen Blättern zufolge, wird die 
Prorogation des Parlaments am 8. d. M. ſtatifin⸗ 
en. 134 uakaalr 601 5 vr a er 
In und um Chicheſter hat man kürzlich den Eimer 
Waſſer zu 3 und 4 Pence verkauft. Man bat viele 
Schaafe aus Mangel ſan Waſſer todt auf dem Felde 
efunden, und, wie verſichert wird, find im Wind⸗ 
or Park ſelbſt Faſauen verdurſtet. 
Der Pa äußert auf Anlaß der neuen Ber 
ſchraͤnkungen der Preſſe in Frankreich: „Vei uns 
baben wir ſolche Geſetzt nicht zu befürchten, da ſie 
der Magna Charta entgegenlanfen würden; allein 
Franzöſiſche Miniſter laſſen ſich weder durch Char⸗ 
ten noch Grunde Schranken ſetzen.“ b Mat 
Die Abberufung des Paͤpſtſichen Nuntius aus 
Madrid beſtäligt ſich durch die dortigen Zeitungen. 
Die Boſtoner Zeitungen berichten, daß in 
dem Staate Miffiffippi die größte" Aufregung in 
Folge der Maßnahme der für Freilaſſung der Skla— 
ven geſtimmten Partei vorherrſche, und daß der 
Gouverneur eine Proclamation erlaſſen habe, in 
welcher er die Freunde der Emancipation (Aboli⸗ 
tioniſten, wie ſie genannt werden) als eine Bande 
geſetzloſer, gemeiner, niedertraͤchtiger Weißen bes 
zeichnet, welche das Land durchziehen, um unter 
den Sklaven Empörung zu erregen; der Gouver⸗ 
neur ermahnt zugleich die Civil und Militair⸗Ve⸗ 
hoͤrden, auf ihrer Hut zu ſeyn und die groͤßte Wach⸗ 
ſamkeit zu beobachten, um infurrecfiönelle Bewe⸗ 
gungen zu unterdrücken, und befiehlt dem Generals 
uartiermeiſter, wenn er es für noͤthig halte, das 
Volk zu ſeiner Selbſtvertheidigung zu bewaffnen. 
In Charleſton. war die lebhafteſte Unruhe durch 
die Nachricht entſtanden, daß das von New⸗ Vork 
ankommende Dampfboot Pamphlets am Bord ha⸗ 
be, welche Aufhebung der Sklaverei predigen, und 
eine der, Charleſtoner Zeitungen empfahl, 


Das Volk griff den Vorſchlag au 
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die Cireulotion Pamphlets zu verhindern. 
b , uf, machte zur 
Nachtzeit einen Angriff auf das Poſthaus und vera 
brannte die verdächtigen Packet. 
Nach den Amerikaniſchen Blaͤttern find jetzt als 
Kandidaten für die Präſidentſchaft der Vereinigten 
Staaten aufgetreten: van Buren, von New⸗Porkz 
Lane, aus Ohio; Clay, aus Kentucky; Harriſſon, 
aus Indiana und White, aus Teneſſee. 
3 £ BD eu 1 5 75 1 10 (Schwäb. 
Frankfurt aM. den 31. Auguſt. . 
Merk.) A ole verſichert, daß die am letzten 
Mittwoch von unſerer geſetzgebenden Verſammlung 
gehaltene geheime Sitzung die Verhandlungen in 
Betreff des Anſchluſſes unſerer Stadt an den Deut⸗ 
ſchen Zoll⸗Verein betraf, indem vermoͤge unferer 
Verfaſſung unſer Senat ohne Vor- und Mitwiſſen 
der geſetzgebenden Verſammlung keine Verträge 
mit andern Staaten abſchließen kann. Man ver⸗ 
muthet, daß von Seiten des Senats alle geeigne⸗ 
ten vorläufigen Mittheilungen uͤber die in Berlin 
bisher gepflogenen Unterhandlungen in bemerkter 
eheimer Sitzung erfolgt ſeien, und verſichert, die 
erſammlung habe zur Genehmigung eines provi⸗ 
ſoriſchen Zoll⸗Tarifs ihre Zuſtimmung gegeben. 
Mau ſagt, daß die Einführung des letzteren mit 
dem 1. October ſtattfinden werde. 6. 51 
Aſchaffenburg den 2. Sept. Die Speye⸗ 
rer Zeitung bringt folgenden, ihre geſtrige Ers 
zahlung berichtigenden Artikel: „Die Gefwichte des 
weiblichen Kaspar Hauſer von Hermersberg bat 
durch die Fama weit ſtärkere Schattirungen erhals 
ten, als ſie in der Wirklichkeit darbietet. In Folge 
eines Liebes⸗Verhaͤltuiſſes, das fie angeknuͤpft hatte, 
und das die Billigung ihrer Angehörigen nicht er⸗ 
hielt, war der Geiſt der Armen zerrüttet. 2 die⸗ 
ſem Zuſtand behielt ſie indeſſen ihr ſtilles Weſen bei, 
und ſcheint über haupt nie in förmlichen Wahnſinn 
verſunken geweſen zu ſeyn. Dieſe Geiſtesverwir⸗ 
rung veranlaßte die Aeltern, ſich der laͤſtigen Ges 
genwart ihrer Tochter durch Einſperrung derſelben 
zu entledigen. Was man ſich übrigens im Publi⸗ 
kum hier und anderwärts von unterirdiſchen Be⸗ 
haͤltern erzählt hat, worin dieſelbe viele Jahre ohne 
Bewegung zugebracht, von der außerordentlichen 
Anhäufung des Unraihs, welcher ſich durch die 
Länge der Zeit mit der Unglücklichen identificirt has 
bei. ꝛc., iſt — . zum großen Leidwe- 
ſen aller Freunde des Romantesken — eben fo une 
richtig, als, nach der Meinung aller Aerzte, un⸗ 
moglich. Der Kerker beſtand in einer Küchen⸗ 
Kammer zur ebenen Erde, mit einer Berkſtelle 
berſehenz die Koſt ſeiner Bewohnerin war die der 
ubrigen Mitglieder des Hauſes. Das Gemach 
ward übrigens nie geſcheuert und überhaupt fo un⸗ 
reinlich gehalten, daß Ungeweihte es kaum einige 
Sekunden in demſelben aus zuhalten vermochten, 


Ei icht beſtaͤndig war das Mädchen a re das gedervieh abgeholt, weil die Hübner ſehr ges 
Be oe verſchiedenen Malen durft ellich fahl für Fortp anzung der Krankheit er, 
Den 23. Auguſt. (Allg. Ztg.) Ein hier 


es 


unge sic man, ſten zu erwarten, da der Fürſt gelſebt und verehrt 
Rom den 18. Auguſt. Wie zu erwarten war, er du Leopold, Grof von Syrakus, ift 
a l ommen. Er trifft hier zufällig mit 
Regierung gegen die Geiſtlichkeit nicht gebilligt dem Admiral Grafen Rigny zuſammen, den Fran⸗ 
werden, und der paͤpſtliche Nuntius in adrid, zoͤſiſche Blatter in Auftrag des Koͤnigs Ludwig Phi⸗ 
Monſignore Amati di S. Filippo e Sorſo, hat lipp nach Neapel gehen laſſen, um die Verbindung 
ſeine Abberufung erhalten; vermuthlich iſt er ſchon der Prinzeſſin Marie mit dieſem Prinzen wo moͤg⸗ 
nach Paris abgereiſt, wo er Gb Inftructiönen eue lich au 28 zu 45 * en S hat —— 
ner cona be t, und die Franzoͤſiſchen chiffe, we 
. wohnt wärtig bei feinem Kam⸗ We neue Waunſchaft dahin gebracht haben, 
Serbe 22 der Marſchall genſchein genommen. W 
Bourmont hat einen Paß nach Wien verlangt, wähe Livorno den 264: Auguſt. Seit etwa vierzehn 
rend fremde Vlaͤtter beide in Spanien landen laſſen. Tagen kommen hier einzelne Falle vor, die mehrere 
Das Geruͤcht vom Abzuge der fremden Trup⸗ unſerer Aerzte als die aſiatiſche Cholera, andere 
pen aus den Provinzen des Kirchenſtaats erneuert aber nur als ſporadiſche Cholera oder gewoͤhnliche 
ſich wieder, ohne daß ein Grund zu einer ſolchen Brechruhr erkennen wollten. Nun ſcheint jedoch 
Vermuthung porhanden waͤre. Ya. Mfg wenig Zweifel mehr obzuwalten, daß ge 
Wir find bier fünf oder 6 Tage von Neapel Cholera auch hier herrſcht. Vorgeſtern erkrankten 
völlig getrennt, geweſen, es fand dort eine unbe⸗ 28, geſtern 20, Perſonen, und von dieſen iſt ſchon 
dingte Abſperrung ſtatt; kein Reiſender, ohne Aus⸗ ein großer Theil geſtorben. — Zu gleicher Zeit ha⸗ 
nahme, wurde uͤber die Grenze gelaffen, wodurch den ſich in Florenz und laͤngs der Küfte ſuͤdwärts 
denn hier mancher Neopolitaner in augenblickliche von hier ähnliche Krankheitsfälle gezeigt. 
Verlegenbeit gerieth. Auf Vorſtellungen von hier „ A e g v pt en. 
aus iſt jedoch die Verordnung zuruͤckgenommen Das Journal d’Odessa meldet aus Alexandrien 
worden, aber es laßt ſich doch kaum begreifen, wie vom 29. Juli: „Mehr als die Haͤlfte der Arabi⸗ 
die dortige Regierung ſich zu ſolchen Maßregeln ſchen Bevölkerung Alexandrien (über 20,000 Sees 
hat verleiten laſſen, da die amtlichen Berichte, aus len) iſt aufgerieben; mehrere Stadtviertel find ganz 
ber Piemont und Genua, noch das ganze übrige veroͤdet und in allen bemerkt man eine furchtbare 
Italien als vollkommen gefund darſtellen. Man Leere. Man kann fi) keine Vorſtellung machen, 
dann ſich indeſfen denken, was die Regierung in welch' eine Menge von Haͤuſern leer ſtehen, deren 
Neapel hun wird, wenn die Cholera wirklich wei⸗ Schluͤſſel die Regierung hat an ſich nehmen muͤſſen. 
ter um ſich greift. Es wäre wohl der erſte geluns Faſt alle Arabiſche und Tuͤrkiſche Familien in Alexan⸗ 5 
gene Berſuch, durch gänzliche Abſperrung die Krank: drien und Kahira haben einige ihrer Mitglieder ver⸗ 
heit abzuhalten. Die Sache iſt für Scherz zu eruſt⸗ loren, viele ſind ganz ausgeſtorben. Die Zahl der 
haft, aber die eingetretene Aengſtlichkeit hat zu vie- geſtorbenen Europäer beträgt in Kahira 700 und 
leu lächerlichen Vorfällen Anlaß gegeben. So has hier etwa 100, ohne die Malthefer zu rechnen. — 
ben Diebe in Neapel unter dem angemaßten Titel Die Flotte iſt von Kandien zuruͤckgekehrt und ges 
von Königlichen Kommiſſarien aus pielen Käufern fern außerhalb des Hafens vor Anker gegangen. 


Da indeß die Mannſchaft zu landen wüͤnſchte, fo 
ging Ae wieder unter Segel und kreuzt in 
der Entfernung. von einigen Meilen herum! Es 
war dies das Mitel, um neuen Unerdnun⸗ 
gen vorzubeugen. — Mehmed Ali! iR noch immer 
iu, Kahira, aber man ſpricht von ſeiner boldigen 
Ws Einige Perſonen behaupten, Soliman⸗ 
Aae mit einer gebeimen Sendung nach 
Syrien.“ dun ee en sn i 
Der Deßerreicifibe regten en 
folgende Nachrichten aus U 8 
Juli: „Mehmet Ali hat ſeinen Tribut bezahlt und, 
was er ſeit ſechs Jahren unterlaſſen hatte, einen 
Bericht uber die Lage der feiner Herrſchoft auver⸗ 
trauten Lander an den Sultan erſtattet, dem er 
große Geſchenke für den naͤch en, Ramazan berei⸗ 
tet. — Seit der Eroberung Spriend iſt ihm viel 
Widriges begegnet. Die Erhebung der neuen Auf⸗ 
lagen und die Conſeription findet in dieſer Provinz 
fortwährend den größten Widerſtand. Die Peſt, 
die fo furchtbar wäthete, hat einen großen Theil der 
Einwohner von ee dahingerafft, und 
Armee in Hedſchas ( 
nicht mepr. Diefe Armee, unter den Befehlen 
Ibrobim Poſcha's (Neffen des Vier Nönigb), iſt 
nach der Eroberung von Hodeida und Mockha im 
Innern des Landes, wohin ſie ſich, vom Siege 
trunken, zu weit gewagt hatte, von den Bedufnen⸗ 
Arabern überfallen und beinahe ganz aufgerieben 
worden. Die Araber machten Alles nieder, was 
ſie erreichen konnten; die dem Schwerdte entran⸗ 
nen, fanden ihren Tod in den Wuͤſten von Pemen, 
wo ſie vor Elend und an der Cholera ſtarben; nur 
Wenigen, mit Ibrahim Paſcha, gelang es, ſich nach 
Churfuda am rothen Meere zu retten. Mehmed 
Ali erträgt dieſes Mißgeſchick mit bewunderungs⸗ 
werther ee und EN bereits. 7 be⸗ 
„neue Truppen nach Hedſchas zu ſchſcken, 
zu welchem Behufe drei Regimenter aus Syrien 
eingeſchifft und zwei andere von der Armee von 
Kordofan detaſchirt worden ſind. Von den ſeit laͤn⸗ 
geter Zeit in Aegypten ſich aufhaltenden St. Simo⸗ 
niften find mehrere zum Islam übergetreten. Der 
berüchtigte Vater Enfantin billigte dieſen Abfall, 
und man glaubt, daß er naͤchſtens ſelbſt dem Bei⸗ 
fpiele feiner Bruder folgen werde; er befindet ſich 
in dieſem Augenblick zu Theben auf der Hyaͤnen⸗ 
Jagd.“ 0 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Verlin den 10, September. Heute Morgen 
Aueh hierſelbſt die feierliche Beſtattung des am 
J. d. M. mit Tode abgegangenen General: Lieutes 
gants Braun, mit den dem Range des Verſtor⸗ 
Bin gebührenden Ehrenbezeugungen. 


es Königs Mojeſtaͤt haben mittelſt der Aller: 


exandrien vom 31. her 


m ſuͤdlichen Arabien) exiſtirt Fol 
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en Soͤhnen, auf die Summe von „funfzig Tha⸗ 
ern“ ermäßigt, di ung abe, ine I] 
fonds e mens m 


Dazwiſchenkunft von Töchtern, gebo⸗ 
ren ſeyn mußten, ſchon früber aufgehobenavorden iſt. 
Diͤe legitimiſtiſche Meinung in Frankreſch, die in 
drei genau von einander verſchiedene Schattirungen 
zerfällt, expedirt in die Provinzen 10,207 Journale, 
die auf folgende Weiſe vertheilt ſind: die Gazette 
de France, 5,800; die Quotidienne 2,8713 die 
France, 723; der Revonateur, 813. Die tiers⸗ 
artiſtiſche Oppoſition , Nummern. 
ie drei Journale dieſer Ouaſimeinung theilen ſich 
auf folgende Weiſe in die ee der Temps, 
4,207; der Constitutionel, 5,983; der Impartial, 
96. Die dynaſtiſche Oppoſition verſchickt in die 
25 artemente 4,81 Blaͤtter, die folgenderweiſe vers 
N It werden; der Courrier frangais, 3,503; das 
ournal du Commerce, 801; der Messager; 510, 
Die demokratiſche Meinung, die gleichfalls in drei 
ſcharf gezeichnete Nuancen, die amerikaniſche Schule, 
die reine Demokratie und die ariſtokratiſche Repub⸗ 
lik, zerfallt, welche drei Nuancen einander oͤfters in 
die Gase gerathen — Zeuge davon ſind die Strei⸗ 
tigfeiten zwiſchen dem Relormateur, und dem 
Bon- Sens — die demokratiſche Meinung zähle 
in den Departementen 5,044 Abonnenten. Der 
National hat deren 2,7085 der Bon- Sens, 1,853, 
und der L.eformateur, der von der Tribune ge⸗ 
erbt hat, hat deren nur 483. Wie man ſieht, hat 
der Radikalismus noch keine bedeutende Fortſchritte 
emacht. Die konſtitutionelle Meinung zahlt in den 
Departementen viele Abonnenten; das Journal 
ger ee ha 54251 1 70 das Journal 
e ri 3583 der nı ur du! omme e, 
9945 114 r 870. Die, dane Mike 


nung zählt alſo in den Departe enten 10,207 ea 
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fer; die Demokratie 5,044; bie Meinung Termin (poſener Zeitung vom iſten d. M. No. 203.) 
5 die Kepräfentaflo- Mone a „ und wir . be, i r | 
bie Theorien der Demokratie, mit mehr oder de: Poſen am 12. September 1835. 

niger Konſequenz und Beharrlichkeit bekaͤmpft, zaͤhlt ien 4 
deren allein 24,538. Ju dieſer A ee 
* besen 15 ee e een 15 
c gegenpär: Kominerzienegtun GE arg t, bin i 
tige Minifterium fen, ſo find fie daru nicht von 1 mi da worden die Hane 
e Peine ee 0 b vr . 155 Zeit fortzuführen und ſaͤmmtliche 

pien A 7 a a noch en iffei 

Durch biefe Statik, ſo unpolltommen fie au (ey, ern a Br begriffene ausſtehende 
die politiſchen Meinungen, die ſich an Prinzipien Ich fordere daher alle diejenigen Debitoren der 
anſchließen, wenigſtens annähernd, kouſtatiren moͤch⸗ C. F. Gumprech tſchen Handlung, welchen nicht 
ten, ſo ſehen wir, daß die Demokratie, die doch je⸗ ausdrücklich ein Jahres⸗Eredit von Johann zu Jo⸗ 
das Organ, der treue Dollmetſcher ihrer wahren 
Tendenz, nur eine ſehr geringe Minorität bildet. dieſes Monats zu bezahlen, weil ſie andernfalls es 
Und nun glaube man noch, was die Republik ſagt! ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn fie 


— pn  audgellagt werben, 
FN Polen en 3. September 1835. 


dat 0 Zahlungs⸗Aufforderun . 
Nach dem am 8. 10 0. erfolgten Tode des 


A Sdictal⸗Citation. 15 riedri Bielefeld. 
uf die von dem dazu legitimirten Gerichts ⸗Se⸗ Den 5 
kretair Bodelius von hier angebrachten Provokatio - Laguayra e Cana ſter 


nen iſt von dem unterzeichneten Gericht die Ediktal⸗ 2 f 298 

Citation des den öften Juli 1770 zu Bärdorf ges Prat 970 I * Mt 5 2 

tauften Franz Jakob Hollunder, ein Sohn No. I 3 Bin) 15 for, 

des zu Baͤrdorf, Münſterbergſchen Kreiſes, ver⸗ if hab hr 2. à Pfund 12 ſgr., PER: 

ſtorbenen Häusler: Georg Hollunder, welcher feit zu haben be Brü 

dem Jahre 1795 beimathlos berumwandert, im Jahre Br geschehe mann, 

1819 zum legten Male in feiner Heimath anweſend — — .. — 

war, und für den in unſerem Depoſitorſo ein Vers Im Hauſe No. 32. auf dem Graben ſind meh⸗ 

mögen von circa 47 Rihlr. verwaltet wird r dere rere Wohnungen für einzelne Rare mit 19 ohne 

uͤgt worden. er - Möbel, vom 1. October d. J. a zu vermiethen. 

b & wird daher der genannte x, Hollunder, ſeine 5 Y 

etwanigen ir 3 und Erbnehmer —— nn 

bier mit vorgeladen, ſich binnen Monaten und 1 . 

ſpäteſtens in dern auf j 4 W STATDRE Börse von Berlin. 

den 25ſten Mai 1836 Vormittags 10 Uhr Preuls.Cour, 

in der Gerichts⸗-Kanzlei des unterzeiche EricieICAId. 

neten Gerichts mr 2 Staats Schuldschene. ung 

anberaumten Banden oder in deſſen N e Orligat. 1830 Ar 
iftlich oder perſbnlich zu melden, widrigenfalls 0 me d. „ 

ele für todt erklärt und fein Vermögen den ſich Nane nee Sehens Kore Er 

legitimirten nächften Verwandten eventualiter Berliner Stadt- Obligationen. 


3 lo w. 


Den 10. September 1833. 5 Zu- 


Fuſs. 


dem Fisko als herrenloſes Gut ausgeantwortet wer⸗ ee 355 3 
den wird e 1 . dito v. in T. 8 2 
Den auswärtigen Jntereſſenten werden bei etwa⸗ Wai be Knaben, 


niger Unbekaantſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 
rius Rüppell und Salomon in Vorſchlag gebracht. Ostpreussische dito 

Srankenſtein den 23. Mai 1835. Feen de i 
Dae eee - Um der Standesherr⸗ 8 eumBaue 15 . 
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Bekanntmachung. | Gold al mes 
Der auf den daten d. Mie. zum Verkauf von redcat 5 
15 Lentner 23 Pfund Wolle angeſetzte ietungds Disconto re 


1111 Seele 


